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A^breviatn-- 6""''.' Deutsche
Benennun- Benennnn-

gen. gen.

Vorkommen, Bcreitnng,

Eigenschaften.
A n wendn ng.

timonkali.
^!»>i i»n<»i». I»nli

«iilpli. i»»ni»<iiin

«nlj>liiir»t-
ii in

sul

Ilvpai «n<i-
inonii.

ttali Iiali»i««iii Trockenes

I,»iee. ! «0«,I»I «ie» ! arsenigsau-

?chweselan ,vjrd d»rck> Znsammenschmelzen vo»! Zn Spießglanzpräpara

liiili t»«»ril!«»

«i« .

i

^»inin.

Itsli

»icimi >ui

liali

iiitiii»

I^»Ii rap?»<»

iiitiim iti-

<>»!»>»

vel

res Kali.

Eisenblan-

!saures Kali

Säuerliches

kohlensaures
Kali

oder

li -IIi ?, il »I - d 0ppelt - koll-
IlOIli«,,,!!.

liaN

«I^p.

lensanres
Kali

Ital, Gereinigtes

ni« a»i ,1«-- tolilensanreö

P»I»<IIN> Kali

ltali Ii»I» Kohlen-

«> l-ii't ni^iim «? <ii> - sanres Kali
<>»i«».

«al

ans dem

Weinstein.

Weinstein

salz.

.^»tmivnmi» cr»<i»>» und kohlen

saurem Kali bereitet, n»d ist eine

leberbranne, hygroseopifche, »ach

Schwefel riechende Massa, die sich^
nur zum Theil in Wasser löst!

Man mnß es vor der Lnft schützen.

Man bereitet es aus weißem Arsenik

und Potasche, Es ist ein weißes

zerfließliches Salz,

Siehe: Blausaures Kali,

ten, »nd auch in der

Thierarzeneikunde.

Es wird durch Sättigung einer Aus¬

lösung des kohlensauren Kalis mit

Kohlensänre »nd Krystallisire» be

reitet, »nd besteht in s»ftbestä»digen,

wasserhellen Krystallen von schwa¬

chem, lanqenhastem Geschmack, lös¬

lich in 4 Theilen Wasser; sie dür-

sen an der Lust nicht feucht wer¬

ten, geschieht dieß, so enthalten sie

nicht genug Kohlensäure.

Es wird durch Auflösen der rohen

Potasche, Dnrchseihen und Abrau-

chen in den Apotheken »nd chemi¬

schen Fabriken bereitet, und ist ei»

weißes, krystallimfches Pulver, wel¬

ches a» der Luft zerfließt, sich leicht

im Wasser auflöst, und scharf lau¬

genhaft schmeckt.

Gereinigter Weinslei» wird geglüht,

die kohlige Massa mit destillirtem

Wasser cmsgezogen, und diese A»f-

löfnng zur Trockne verdunstet. Es

ist ein weißes Salzp»lver von lau-

genhaftem Geschmacke, zerfließt an

der Lust, ist daher vor derselben zu

schützen. Es besitzt eine größere

Reinheit als die gereinigte Potasche

mit der es sonst übereinstimmt.

Es ist giftig, wird aber

innerlich gegen Wech-

felsieber gebraucht.

Z» der Mediei» zn Brau¬

sepulvern, auch in der

Ehemie als Reagens.

In der Medicin und

Technik znr Darstel¬

lung mehrerer Salze.

Es dient meist zur Dar¬

stellung anderer Ka¬

lisalze, wird aber anch

in der Chemie und

Mediein angewendet.
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Abl'reviatn-

reu.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.

!

Vorkommen, Bereitung,

Eigenschaften.
Anwendung.

«»i i».«»

<»>i. pui^.

I^ali

ii«.

Itali e»i I»u-

niO»i» «? <», -

«iimii».

Ii»Ii «»us-

ii«un» »>k«

vel

l'invtur»

Ksliil».

Äkeinstes Mitunter ist tas aus dem Weiustei»

kohlensaures bereitete chemisch rein I außerdem

Kali. muß es auf eiueiii umständlicheren

Wege aus jenem oder aus der ge¬

reinigten Potasche dargestellt wer¬

den. Es hat dieselben Eigenschaf¬
ten wie das Ii»>i eiu'livnic, v lnr-

isr». Mit reiner Salpetersäure

übersättiget, darf durch salpeterfan-

res Silber, sowie durch salpetersau¬

ren Baryt keine Trübung entstehen;

im ersteren Falle wird Salzsäure,

im zweite» Schwefelsäure angezeigt.

Sie wird turch Anfiösung von Aetz-
kali in Weingeist in der Wärme

bereitet, und ^ eine klare, mehr
oder weniger braune Flüssigkeit von

scharfem, laugeuhaftem Geschmack,

welche in mit Glasstöpseln versehe¬

nen Gläsern anfznbewahren ist.

Die nämliche wie bei
it»!i rm bvnio, v >!ir

turu.

Alkoholische

Aetzkali-

losung.

»«INI ftNIIINI.

»»-,!> ««„«ii- trockenes

«III» Kali,

tti.li vieschmolze
»in- „es Kali.

!i«!i Kali. Alle drei Namen bezeichnen wesentlich
ein und dasselbe Präparat. Die

Bereitung geschieht durch Koche»

einer Auflösung von kohlensanrem

Kali mit ätzendem Kalk, Durchseihe»

der Flüssigkeit und Abranchen. Es

bildet tafelartige Stücke oder Stän-

gelchen von grauweißer Farbe, wird

mitunter mit Salpeter verfälscht,

dieß erkennt man an der schneewei¬

ßen Farbe, die der reine Aetzstein

(I^>»!s lümsticii») nie in solchem

Grade besitzt, und daran, daß, et¬

was davon aus glühende Kohlen ge¬

legt, heftig verpufft.i

I»->>, «I,x»n> i»i»li kiill,,- «tu omsanres
i Kali.

K « i<« i

euni

I» der Medici» inner
lick.

Hat medicinische u. ctic

inische Anwendung

Man bereitet es aus Ehromcisensleiii, Man gebraucht es in

einemMineral, dasbefondersNord^ den Färbereien, zur

amerika liefert, dnrch Gluhcu mit

Potafche uud Salpeter. Es gibt

rothes (saures) und gelbes (neu¬

trales) Salz; beide lösen sich leicht

in Wasser und sind giftig.

t^itronensilU- znm niedici»ische» Gebrauche

res Kali, j durch. Sättigung von Eitronensaft
mit kohlensaurem Kali und Abdang

psen zur Trockne bereitet; es ist

Bereitung von Ma

lerfarbe» nnd i» der
Ebemie.

^>n der Medicin inner

lich^
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Al'l'reviatn-

reu.

Gan^e
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.

Vorkommen, Bereitung,

Eigenschaften.
An wen du ng.

Ii»li k« ri«»

dui». k»,.

Itali

klq« „,n.

ein gelbliches Salzpnlver von mil-,

dem Salzgeschmack, zieht aus der

Luft Feuchtigkeit an, und ist daher

vor derselben zu schützen.

Gelbes eisen-^Es ist bereits im Lericon Iintcr dem Hie und da wird es auch
l'lausaures

Kali

stilli I»I, li ?tothes
>»«>'. I >>!»>'. beisenl'lanes

Kali.

Lothes Blut-
laugensalz.

Kaliumeiseu-

etianid.

li^nli kva,-«» > I^»ii Hi,drot>rom-

»,,<»>». saure« Kali.

It«li lt, >1 .^»ndroetian

P»I'
pu» „IN

saures Kali

Namen «nft I>»russ!oun> ausgesührl,!

jedoch muß bemerkt werden, daß,

der Name Knli I>»niss!eum, obgleich!

er auf vorstehendes Präparat ziem-!

lich allgemein angewendet wird,!

streng genommen nicht so richtig!

ist als ><!»li lerw-Iwrussicui», denn

das Salz enthält auch Eisen. Es

bildet citronengelbe Krystalle, welche

sich i» 4 Theile» kalten Wassers

auflösen; es gibt mit Eisenorydfal-

zen Berlinerblan.

Es wird aus dem gelbc» Blntlangen-

falz, durch Hineinleiteu von Eblor

in dessen Auflösung, bereitet, und

bildet rnbinrothe oder rothgelblichc,

broneeartig glänzende Krystalle, ist^

leicht löslich in Wasser, und gibt'

mit reinen Eisenorydfalzen keines
Trübung, aber mit Eifenorydnlfal-'

zen Berlinerblau.

Es wird durch Sättiguug von Hydro-

bromsäure mit kohlensaurem Kali

und Krystallisation gewonnen, und ist

einiu weißen, etwas perlmutterglän ^

zenden Würfel», oder in Spießen^
krystallisireiideS Salz, von scharf!

salzigem, zugleich etwas kühlendem

Geschmack, ist luftbeständig, und

löst sich leicht im Wasser aus

Es wird ani reinsten erhalten durch

Sättigung der Blausäure mit Kali

und Eindampfen, und ist ein i» Kry-

^ stallen erscheinendes Salz oder wei-

> ßes Pulver, welches laugenhaft und

»ach Blausäure schmeckt, leicht lös

s lich in Wasser, schwer löslich i»!
Weingeist, zerstießt an der Luft, da¬

her es vor derselbe» wohl zu schü¬

tzen ist. Es ist giftig-

VI!. Dieses ist das eigentliche (nicht

medimnsch angewen

det, ferner als wich¬

tiges Reagens in der

Chemie, so wie zur

Bereitung der Blau

säure, ferner in der

Färberei. Wirkt nicht

giftig.

Es dient als wichtiges

ReageuS in der Ehe

mie. Wahrscheinlich

wirft es giftig

Man fängt jetzt an, sel¬

biges inedicinisch an¬

zuwenden.

Als Arzeneimiftel an

statt der Blausäure

ist es vorgeschlagen.
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At'l'reviattt-
ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennun-

gen.

Vorkomme», Bereitung,

Eigenschaften.
Anwendung.

I4al> Ii?«1i<» Ii«li «>,<!><>- .^'Ydrojod-

saures Kali.

!>»t

ti,«i ><»><»<!>-
iii^imi.

It^ali inn-

»i»t. vx^-

It»Ii innii- vxndirtes
»<!«»>» <»x> - salzsaures

Nililll» Kali.

vel O'tilorsaures
Ii»Ii Kali.

rieui».

It-ili eliU», i-

It-ili « i

«in»

!»<!lIIi>«»<III»

eisenhaltige) liuli lxx-iissicui», je-'

doch versteht man, wie oben be¬
merkt, unter knli livrussioui» ini!

gemeinen Leben das K»li s< rr<>->>»-^

nissicuni; es wird aber für »oth-^

wendig erachtet, diesen genauen Un

terfchied anzuführen, damitderKauft!
mann damit vertraut wird, und die!

Natnr seiner Handelsartikel kennen

lernt.

s wird aus Jod und ätzendem Kali

in chemischen Fabriken bereitet, krv-

stallisirt in weißen Würfeln, wir?

an der Luft leiHt feucht »nd gelb¬

lich, daher es iss verschlossenen Ge¬

fäßen aufzubewahren ist.

Aenßerlich wird es zu

Salben bei sleischi

gen Anschwellnngen,

z. beim Kröpfe,

gebraucht; auch gibt

ma» es innerlich, je¬

doch nnr in kleinen
Gaben.

Man bereitet es in den chemischen Fa

briken durch Einleite» von Chlor¬

gas in eine Lange von ätzendem

oder kohlensaurem Kali, aus wel¬

cher es »ach und nach herauskry-

stallisirt. Es bildet farblose Ta-

selu, riecht nicht, schmeckt unange

nehm kühlend, ähnlich wie Salpe¬

ter, schmilzt in höherer Teinpera-
tur, nnd verwandelt sich dabei durch

Abgabe von Sauerstoff in Llilor-

kulinm, löst sich in l2 Theile»

Wasser, nnd diese Austösuug darf

von Höllensteinlöfnng nicht getrübt
werden.

In der Technik, z» den

rotheuchemisch.Züud

Hölzchen u. zn Feuer¬
werken wird es ange

wendet. Beim Pul-

veristren desli.il! »n>-

rinl. »xz-x. ist Haupt

sächlich darauf zu fe-

he», daß solches nie
trockengerieben, fon

lern mit etwas Was

ser befenchtet, u. statt

einer steinernen Pi¬

stille eine hölzerne ge

»ominc» wird, da das

Kali durch geringen

Stoß oder Schlag hef¬

tig erplodirt. Wollte

man es mit Schwefel

oder sonst einem

brennbaren Körper

zufammenreiben, so

würde man sich der

größten Lebensgefahr

aussetzen.
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Abbreviatu¬
ren.

Ganze
Bcueuuun-

gen.

Deutsche
Benennun¬

gen.

Workvminen, Bereitung,
Eigenschaften.

Anwendung.

li«Ii «xal.

neuti.

liali «ilir.

«ulnb.

^IIIII no»-

t^»Ii sulpli.

UO^NN.

lisli »iliOi»

^nin ««In-

kilv
ilUt

»««ei

li^ali »»I-

pli« o

Ii»Ii «,,IpI» liali «iil-

plluni^iin,

Ii»Iiuin

vel

?at»«i«i„in

>

Neutrales
oxalsaures

Kali.
Neutrales
kleesaures

Kali.

Anflösliches
kieselsaures

Kali
oder

Fnchsisches
Wasserglas.

Schwefel-
blansanres

Kali.
Schwesel-

ctiankalium

Saures
schwefel¬

saures Kali.

Es wird durch Sättigung des Sauer-

kleefalzeS mit kohleufanrem Kali

u»d Krystallisation bereitet, und

bildet farblose Krystalle, von ste¬

chend salzigem Geschmack, ist lnft-

beständig, leicht löslich in Wasser,

nicht in Weingeist. Es ist giftig.

Potasche wird mit Kieselerde (Quarz¬

sand) zusauimeugeschinolzen, oder

auch roher Weinstein mit Quarz.

Es kommt als weiße, gallertartige

Massa, oder iu grauen Stücken in

den Handel, löst sich leicht in ko¬

chendem Wasser, und schmeckt scharf

laugenhast.

Gelbes Blutlaugensalz und Schwefel

werden zusammengeschmolzen, die er¬

kaltete Massa mit Weingeist ausge¬

langt und diese Lauge krystallistrt z

es bildet lange, farblose Säule«

von bitterm, kühlendem, dem Sal¬

peter ähnlichen Geschmack, leicht

löslich in Wasser und Weingeist,

zerfließt an der Luft, daher vor die¬

ser zu schützen.

Es wird in den Fabriken als Neben¬

produkt gewonnen bei der Darstel¬

lung der Salpetersäure aus dem

gewöhnlichen Salpeter (Kalisalpe¬

ter); es ist ein weißes, sehr sauer

schmeckendes Salz, welches sich leicht

in Wasser auflöst.

Die metallische Grundlage des Kalis

(der Potasche); es erscheint gewöhn¬

lich in runden Kügelchen, welche

frisch wie Silber glänzen, nach län¬

gen» Liegen aber sich mit einer

bräunlichen oder grancn Kruste be-
12

Als Reagens in der

Chemie.

In der Technik zum An¬

streichen von Holz u.

dergleichen, um diese

Gegenstände nnver-

brennbar zu machen,

auch bedienen sich die

Bildhauer desselben,

um schadhafte Stel¬
len in Marmor aus¬

zufüllen.

Nur in der Chemie als

Reagens n. zur Dar¬

stellung anderer Prä¬

parate.

Früher wurde es als

Geheimmittel in die

Medicin eingeführt,

und dient jetzt zur

Darstellung des neu¬

tralen schwefelsauren

Kalis, der eisartigen

Essigsäure, zur Auf¬

schließung mancher

Mineralien; mit

Chlorkalk vermischt

zu Näucherungen u.
s w.

Es flndet selbige blos

in der Chemie.
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AI>l>reviatu-
ren.

Ganze
Benennun¬

gen.

Deutsche
Benennnn-

gen.

Borkommen» Bereitung,
Eigenschaften.

Nnwendung.

«nint rsle
sivv

Mnlpdi» «ti
di-ttnn, rnd

vnin.
?ul,is t si'

HIN.
^»tiliiuin Ii>

euin
Istui».

oder
8ti»p««I ans

gespitzte
und

uugespitzte.
auf

Alixknr-
Gläser.

AlvAiei»-
nach

Nummern.
Wtüp«el auf
OxoSvIS««:-

Gläser.
8pu»«Iei»

große.

lange auf
Flaschen.

Minerali¬
scher Kermes.

oder
Braunrother
Spiesiglanz-

schtvefel.
Kartheuser-

pulver.
Hydrothion-

sauresSpieß-
glanzoxydnl.

decken, was am schneWen an der
Lust geschieht, daher das Kalium
in einer Flüssigkeit, welche keinen
Sauerstoff enthält, nämlich in
Stein öl, aufbewahrt werden muß.
Es läßt sich mit dem Messer wie
Blei schneiden, ist leichter als Was¬
ser, entzündet sich aber sogleich in
demselben, und verbrennt mit einer
violetten Flamme, Man muß da¬
her vorsichtigmit umgehen.

Ein bräunlich rothes, schwach nachÄ» den Apothekenwird
Schwefel riechendes, Brechen erre- eS als Arzenei und
gcndes Pulver, das aus Hydrothion-,
säure und RiMioniumorydbesteht,
und durch Kochen des ^iui,»»nwm
«r»iim» mit Potaschenlauge,oder
einer aus ^»limniiium ciuclui» und
Potasche durch Zusammenschmelzen
erhaltenen Masse (kle>,!n- nntimn-
nii) mit Wasser und Filtriren er-^
halten wird. Aus der filtrirten
Flüssigkeit setzt eS sich beim Erkalt
teu von selbst ab, worauf man es^
auswäscht und trocknet.

Brechmittel ange-
wendet.

Sie werden aus dem Pantoffelholz,
welches die Korkeiche, die im süd¬
lichen Europa, in Spanien,
Frankreich ». Sicilien wächst,
liefert, geschnitten. Man hat ge¬
spitzte und gleichweite,welche letztere
den?sss-psi'tout vorgezogen wer¬
den, weil die Flüssigkeit nie um
selbige herumziehen kann, und der
Hals der Gefäße besser verschlossen
bleibt; sie werden nach allen Grö¬
ßen bis zu den Spnndstöpseln ge¬
schnitten. Guter Kork muß sehr
elastisch und frei von Löchern seyn.

Der Gebrauch erstreckt
sich blos aus's Ver¬
schließen gläserner ».
steinerner, mit Flüs¬
sigkeiten gefüllter Ge¬
fäße, als Spunden
auf Fässer, selbst von
bedeutender Größe.



Abbreviatu- ^^«"ze DeutscheBenenn««- Benennnn-
gen. gen.

vorkommen, Bereitung,
Eigenschaften.

Anwendung.

Ztrspp
sive

Itsckix ru

di-iv Nnet-

Krapp.
Aärberröthe

oder

Ali;ari.

Zst die Wurzel der im südlichen

Europa wachsenden, und jetzt in

Holland (auf Seeland), in

Oesterreich, in den Nieder¬

landen, in Flandern, in der

Pfalz um Speier, Heidel¬

berg n. Mannheim, in Schle¬

sien (Breslan und Liegnitz),

im Elsaß, in Spanien nnd^

Avignon angebauten Färberröthe,

Gemahlen kommt sie unter dem

Namen Krapp oder Röthe, ganz!

und getrocknet nnter dem Namens

Alizari in den Handel. Die ganze i

Wurzel ist gelbroth, die gemahlene ^
schön roth oder rothgelb, in'S Braun¬

rothe übergehend. Sie schmeckt fäuer-

lich süß, riecht stark, etwas betäu¬

bend, zieht Feuchtigkeit aus der Lust,

und muß daher in recht gnt ver¬

schlossenen Gefäßen aufbewahrt wer¬

de». Die gemahlene nimmt durch

eine innere Gährung binnen einiger

Äahre an Gewicht um 5 bis K «/>

zu, und färbt, wenn sie vor den,

Zutritt der Lust und des Tageo->

lichtö bewahrt wurde, um '/z mehr,!

Der vorzüglichste Krapp ist der hol¬

ländische oder seeländische

(Rotterdam Bezugsort); dann

kommt der sch lesische, erlist sein!

wie Mehl gemahlen, aber nicht so^

sarbreich als der seeländische;^
der Elsaßer oder oberrheini-!

sche, dann der A vign oner. Aus

der Levante liefert Smyrna

den besten, hernach folgt der von

Cypern und Tripolis. Das

dnrch Sieben von dem erst einmal

durch die Mühlen gegangenen »nd

daraus erhaltene Pulver heißt nn-

beranbter Krapp; das bei dem zwei¬

maligen Durchgehen erhaltene halb¬
beraubter, und das von den dann

noch ganzen Wurzeln erhaltene Pul¬

ver beraubter Krapp. Mull heißt

der Abfall und Staub beim Sie¬

ben, der aus rindigen Theilen und

kleinen Wurzeln besteht; er ist auch

nicht zum Noth-, sondern blos zum
12 *

Man gebraucht ihn als

dauerhafteste rothe

Farbe auf Wolle u.

Zeuge, welche aber

von aller Fettigkeit

gereinigt seyn müs¬

sen, und wenn die

Farbe vorher ein paar

Stunden lang mit

Salzen gekocht wurde.
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Abbreviatu-
Benennun¬

gen.reu.

Deutsche
Benennun¬

gen.

Vorkommen, Bereitung,
Eigenschaften.

Anwendung.

^ur«vl.

»«eZ»e.

Kreosot.

^ Mondmilch.
Bergmehl

«uhr.

Schwarz- oder Brannfärben zu ge¬

brauchen; der gemahlene Krapp

wird mit Ziegelmehl, Schiefer, gelb¬

lichem Sand oder gemahlener Fich-

tenrinde verfälscht; wenn man den

Krapp schlemmt, so fallen die Er¬

den zu Boden, und wenn man ihn

mit weißgewordenem Eisenvitriol

reibt und mit Wasser anrührt, so

wird die Flüssigkeit schwärzlich;

ächt bleibt sie roth oder rothgelb.

Man bereitet es in chemische» Fabri¬

ken aus dem brenzlichen Holzessig,

so wie ans dem Theer. Eine farb¬

lose oder sanm'Hn's Gelbliche spie¬

lende Flüssigkeit von olartiger Kon¬

sistenz, starkem, ranchähnlichem Ge¬

ruch, brennendem, ätzendem Ge¬

schmack, mischt sich leicht mit Wein¬

geist und Oelen, löst sich aber erst

in 8» Theilen Waffer ans, und bil¬
det damit die lirvvsoti.

Ist die Wurzel des in Europa in

etwas feuchten Gebüschen wachsen¬

den gemeinen Wegdorns. Man be¬

zieht sie wohlfeil von Nürnberg

und Stuttgart; sie kommt mei¬

stens in kleine Spähne oder Stü¬

cken zerhackt in den Handel.

Ist dasselbe, was man Kupferhammer

schlag nennt. Es ist eine Verbind¬

ung des Kupfers mit Sauerstoss

ein Knpferoryd; sie ist mit Vorsicht

a» weibliche Personen abzugeben.

Ist eine starkabfärbende, zerreibliche,

gelbliche oder grauliche, sehr leichte
kohlensaure Kalkerde, die man in

den Höhlungen der Kalkgebkge, z.

B. in der Schweiz, unweit Re-

genSburg, in Böhmen, Mäh¬

ren, Oesterreich (bei Möd-

ling), im Salzbnrgischeu und

im Anhaltschen findet.

In der Medicin wird es

innerlich n. äußerlich

als fänlnißwidriges

Mittel, zum Blutstil¬

len, auf Baumwolle

geträufelt u. in hohle

Zähne gesteckt gegen

Zahnschmerzen, und

auch zur Eonservation

anatomischer Präpa¬

rate angewendet.

Die innere grüne
Stammrinde kann

zum Gelbfärben, die

getrocknete zu einer

braunrothen Farbe
verwendet werden.

Als Anstreichfarbe wird

sie wenig benutzt, weil

sie nicht völlig weiß

ist und stark abfärbt.

Man empfiehlt fie

aber mit präparirtem

Bergkrystallden Sän¬

genden, die Milch zu

vermehren.
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